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Westlicher Kriegsschauplatz.
Du"st mld Rege» herrschte tagsüber nur die

£1? 0i. tt e ©tellungskampftätigkeit.  Abends
lebte ber befferer Sicht das Fener vielfach auf. Nachts
?Ä Ir ? Erknndungsgefechte ab. Hart nörd¬

lich der Aisne holten« toßtrupps eines württembcrgischen
Regiments nach erbittertem Nahlampf eine große Ähl
von Franzosen aus ihren Gräben. B B 10

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Vr Iftin ! -3 b010 w und Brzezany  nahm gestern
tlrwVh 1 ! rl f? ™ protze Stärke an, ließ nachts
""ch“nb  sich bei Tagesanbruch wieder gesteigert.

' bct  Brody und Smorgon war die
Feuertatlgtett zeitweilig sehr lebhaft.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
«. •. ♦SS "** 33™reitJteüun9en rumänischer Jn-

f ^ngnft gegen einige von uns gehaltene
Hohen südlich de» Capnu-Tales wurden durch Ber-
mchtungsfeuer zerstreut.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
An der untereil Donau war der Feind unruhigerals in der letzten Zeit. v ö

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

. Der Erste Generalquartiermrister: Ludendorsf.

Vas Illniergebnis erheblich höher
als da; des Mai!

53 600 vr . °R. -Tonnen!
n ! " ? '• ® frIin ' 5- Juli - (Amtlich.) Durch unsere
t io* tnb tm  Atlantischen Ozean und in der Nordsee wei-
ere l8 Dampfer, 6 Segler und 3 Fischerfahrzeuge mit 53 609

Brutierrgistertonne» versenkt worden. Unter den vernichteten
Schiften befanden sich die englischen bewaffneten
Dampfer „Jsle of Jura " <3809 Br.-R.-T.l init 2000 Tonnen
Munition und 3197 Tonnen Koks  von Middlesboroughnach
savona , „Buntstrick" (8151 Br.-R.-T.) mit 19 090 Tonnen
« t u ckg u t von Plymouth nach Gibraltar, „Serapis " (1932
Br.-R.-T.) mit Kohlen  von Glasgow nach Marseille,

“”b Steuermann  gefangen genommen, d.-r
englische Dreimastschoner„Biolet", der italienische Dampfte
»Bald.ere" <4637 Br.-Rr.-T.) mit 600,' Tonnen Munition
von New Orleans nach Genna, der portugiesische Tampftr
»Espluno" mit Gerste und Mais »nd sehr vielen
« chw e i n e n von Casablanca nach Lissabon, der russische
Schoner„Wera" mit 712 Tonnen Tonerde  von Poswy nach
Eadir, „Gaita" mit 609 Tonnen Salz  nach Island , ferner
zwr I Danlpfer mit Englandkurs, die mit T v rp e d o-
Doppelschuß  aus einem Geleitzug heransgeschossen wür¬
ben, ein mittelgroßer, schwerbcladener Dampfer aus Z e r-
Norersicherung  heransgeschossen und ein bewaff¬
neter  großer Dampfer mit Kohlen  von Amerika nach
Osten: ern neutraler Dampfer, der in Charter der französi¬
schen Regierung fuhr, hatte Gewehre und Munition
«m Marseille nach Dakar an Bord. Die Ladungen der übri¬
gen versenkten Schiffe bestanden, soweit sie haben fistgestellt
werden können, aus Kohle , Stückgut und Wolle.

Auf Grund der bisher vorliegenden Meldungen unserer
u-Boote ist schon jetzt zu übersehen, daß die N-Bootserfolge
»es Monats Juni die des Monats M a i erheblich übersteigen
werden. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

>Der Kriegsmftister Baker dankte dem Marineminister Daniel schrift-
Ilch für die glänzerde Wassenlat der amerikan,scheu Mariae, die ein
guter Anfang sei und das vortreffliche Zusammenwirken von Armee
und Marine beweise. (Der „B. L.-A." bemerkt hierzu: Daß der
MarlnemiNister in eigener Prison sich zu diesen, Schwindel hergibt,
ist wohl nur für dcuische Begriffe ein Stein des Anstoßes; in Am-rika
aber muß immer der Zweck die Mittel heiligen. So kann man auf
mesem Hochs! einfachen Wege ..eine glänzende Waffen,tt" buchen.
Wir können den ruhmredigen Leuten jenseits des Ozeans diese Art
Erfolge ßonneit) '

Die Lage im westen.
Der neue Luftangriff auf England.

W. T.-B. Berlin , 6. Juli . (Amtlich. Drahtbericht .) Die
deutschen Luftstreitkräfte fügten den Quellen der englischen
Kraft einen neuen schweren Schlag  zu . Der Angriff
galt diesmal einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel
der englischen großen Flotte. Am 4. Juli , vormittags 8 Uhr,
clschlenen deutsche Flngzenggeschwader über Harwich  und
belegten die Festung und den Kriegshafen ausgiebig mit

r a r«d- und Sprengbomben.  Die Großflugzeuge er¬
zielten auf den Arsenalen, Barackenlagern, Docks und Werften,
auf einem Flugplatz und auf mehreren Kriegsschiffen zahl-
reiche Volltreffe  r . Die klare Sicht gestattete eine dent-
liche Beobachtung der Einschläge. In den Docks entstana
ern großer  B r a n d, der während des Rückfluges über Sec
noch lange zu erkennen war. Der dem Gegner zngefügte
militärische Schaden ist bedeutend.  Der Nach¬
richtendienst des Feindes hatte diesmal besser gearbeitet. Schon
von der Themsemündung empfing das Flngzenggeschwader
mn starkes Abwehrfeuer  der vor der Ostküste liegen¬
den britischen Secstreitkräfte . Der Gegner folgte mit dem
Feuer während des ganzen weiteren Flnges . Eine besonders
starke Gegenwirkung setzte über Harwich ein. über der
Festung kam es mit den zur Abwehr aufgeftiegenen feindliche»
Fliegern z» zahlreichen  L n f t kä m p f c n. Sie verliefen
ergebnislos für den Gegner.  Der Rückmarsch
führte in gerader Strecke 159 Kilometer über See . In der
Gegend von Z c e b r ü g g e erwarteten neue feindliche Kampf¬
flieger von der Station Dünkirchen bas Bombengeschwader,
aber auch die mit ihm sich cntspinnenden Cinzelkämpfe brach,
trn dem Gegner keinen Erkolg. Die deutschen Flugzeuge sind
vollzählig in dem HeimatHafen gelandet.

Wochen beginnt der Wmteefeldzug. Nach einer großen Zensur-
lvcke schreibt das Blatt , es sei gut, um Niederdrücken de
Enttäuschungen  zu vermeiden, sich nickt allzu großen
Hofft-ungen bezüglich der Hilfe der Bereinigten Staaten hin.
xugeben. Der Rest des Artikels ist gestrichen.

Die großen Verluste der Russen.
. W. T.-B. Stockholm, 6. Jul, . (Drahtbericht .) Lau,

> „Aftonbladed" besitzt der Arbeiter- und Soldatenrat itj
Tcrnea die Drahmachricht, drß die Offensive in Galizien den
Russen nicht weniger als ne u n Divisionen  kostete.

Die Ereignisse in Griechenland.
Griechenlands völlige Knechtschaft.

2ftrn , 5 Juli . „Temps " meldet aus Athen:
Der König hat einen Amnestieerlaß für alle politischen Ver¬
brechen und Vergehen unterzeichnet, wie Majestätsbeleidigun¬
gen, Verleumdungen und Vergehen gegen König Konstannn
und die Mitglieder der Königsfamilie . Ferner sollen Fahnen¬
flucht und militärische Nichtstellung außer vor dem Feinde
in der, Straferlaß einbezogen werden. V e n i z c l o s und
mehrere Persönlichkeiten der liberalen Partei werden die
Provinzen  besuchen , um das Volk aufzuklären . Am
14. Juli soll dos französische  N a t i o n a l s c st feierlich
begangen werden. Zu der Übernahme aller Schiffahrts-
Verbindungen  durch den Staat meldet „Patris ": Die
Regierung handelt im Einvernehmen mit der Entente . Falls
de: Schiffsraum für griechische Bedürfnisse unzureichend ist,
werde die Entente einen Teil der beschlagnahmten griechischen
Schiffe wieder zur Verfügung stellen. Die neue Regierung
hake beschlossen, dem König einen Erlaß vorzulegen, durch
den die von der Salonikier  Regierung aufgenommene
2L-Millionen -Anleihe der griechischen Staatsschuld
ükerschrieben wird. — Die anffvenizelistischen Abgeordneten
beschlossen, sich während der Wahlperiode aus Athen zu ent¬
fernen.

Deutsches Reich.

Zweimaliger Angriff auf die amerikanischen
Truppentransporte.

)v, T.-B. Washington. 5. Juli . Nack, einer Mittei' ang des
-llmnnesekretärs Daniels sind tie amerikanischen Truppentransporte
«,®6tntal  von deutschenÜ-Beoten angegriffen worden. Die
^aiisporte waren in verschiedene Kontingente vrrtnlt , die aus
ft-uppenschiffen und einer Eskorte von Kriegsschiffen  de-

»den. Die Eskorte sollte im Ozean durch die amerikanischen
^orpedojaxer.  die jetzt in den europäische» Gewässer» ove-

werden. Der erste Angriff fand am 22. Juni,
b ji  11 Nhr, statt, infc zwar an einem Punkte diesseits von dem
^ravredeten Nendezvcus.Platz mit den Torpedojägcrn. Eine große
toJJ Q'’ f bDn  N - Booten  nabm an dem Angriff teil. Sie
ig” 1 »ber von len cökcrticrenden TorpedojägernauZetmuiderze-
wei.7 «r wurden ^mindestens 5 Torpedoschüste gezählt. Der
geffO.. ^ .ettt,’9C Tage später auf ein anveres Kontingent
läse? 5 Es geschah imsetts des Rendezvous-Platzes. Tie Torpedo,
»in . Grer cvn-Granaten, die erst in einiger Enifwnmlg
Echvff? e.Ji !rh£ en' ik» einen, Falle kam nach einem
^ct lc-aUI etr Wraüholz  nach oben, so daß dm U-

oitenbar getrrfien m,d in den Grund gebohrt war

Erfolgreiche Angriffe deutscher Flugzeug¬
geschwader an der Westfront.

. Berlin , 6. Juli . (Amtlich. Dvahtbericht.) Die
deutschen Flngzenggeschwader unternahmen in den letzten
Nachten zahlreiche Flöge. In der Nacht zum 3. Juli gcisf
eui Geschwader das englische Munitionslager bei
U r re  mit £600 Kilogc imm Bomben an . Der Erfolg war
durchschlagend, obwohl das angegriffene Z êl 30 Kilometer
vor ûnserer Front liegt, kennten unsere Truppen in ihren
Stellingen bi e r gieße oi feinanderfolgende Explosionen
‘Jn‘) anien bis znm Margen anhaltenden Brand beobachten.
Am Nachmittag des 3. Juli warfen ardere Geschwader 2500
Kilogramm SSotrfen auf die Bahnhöfe von Chauny
i. n d T e r g n i e r sowie auf französische Truppenlager
s <.r\l " !Le *l' ^ Un̂ Iveitere 800 Kilogramm Bomben auf
seirdliche W a l d l a -g e r b e i C r a o n n e. In der Nacht zum
4. ^ ulr griff ein Bembengeschwader die Jndustriean-

von Pempey  im Becken von Ranzig an und warf
6o00 Kili gramm Sprengmunition auf das Ziel . In der Zeit
von Io ois 3 Uhr nachts felgte ein Angriff dem andern . Dabei
gingen eie Flugzeuge zum Abwurf bis auf wenige hundert
"Eter herunter . Zahlreiche Treffer im Ziel wurden ein¬
wandfrei beobacktet und mehrere Explosionen mit grüner
Feuererscheinung festgestellt.

Obwohl die angreifenden Flugzeuge in dem Licht der
zahlreichen Scheinwerfer hell erleuchtet waren und von deu
Abwehrbatterren heftig beschossen wurden , kehrten sämt¬
liche Flugzeuge  in ihren HeinjatiMfen zurück.  Auch

e:r k' ŝehten feindlichê Flugzeuge konnten die
Durchführung des Angrlffs nicht hittdern. Der Angriff hat
den für d,e französische Kriegsanörüstung überaus wlchtmen
Eisen- und Huttenanlageu einen bedeutenden Schaden
zi-gefügt. Ter Schlag trffft die feindliche Kriegswirtschaft
um so harter , als dre Betriebe im Ranziger Judustriebecken
schon nn'brfoch durch dre deutschen Fliegerarrgriffe auf Tage
hinaus sttllgelegl wurde».

Eine Warnung vor Illusionen hinsichtlich
der amerikanischen Hilfe.

Vi -T" B- ®,;rn' 6- Juli . (Drahtbericht.) Nur wenige
sranzosische Blätter stimmLli nicht in den allgenlemeil Juk-ol
über die Ankuuit der amerikanischen Truppen ein. Das
„Journal du Peuple " schreibt u. a. : Es genüat die Ankunft
eines -Kontingents aus den Bereinigten Staaten von Amerika
m Paris , um die französische Einbildungskraft sofort zum
Bau v o n K a r t e n h ä u se r n zu ermutigen . Im Vorjahre
ging es bei der Offensive Brussilows äbnlich. aber in dieiftr
Geistesverfassung liegt eine g r o ß e Gefahr.  Wir rechnen
auf amerikanische Verstärkungen, es dauert aber sehr
lanae,  bevor eine amerikanische Armee kommen kann. Der
Transport von einer Mbllon Däann kann nur tropfen-
w e i >e erfolgen und es ist urigcheuer schwierig. In einigen

Die Erörterungen im Reichstags.
Hauptansschnß.

W. T.-B. Berlin , 5. Juli , In der NachmittagSsttznng
des Hauptausschusses des Reichstags gab Generalarzt Sechrlzen
Auskunft über den G e s u n 2 he i t s- und Ernährung ?-
z u st a n d der jungen Ersatzm»nnsckast-u. Bon den Aus-
kebvngsärzten sei festgcstellr, drß der Gefundheitszwstand :m
ollgemeinen gut sei. Ein Mitglied der Deutschen Fraktion
tvünickte hnisichtlch per Wahlrechtsfrage'  eine als-
baldige Verständigung  der preußischen Regierung
mit dem Landtag.  Die kreikonservatrvePartei werde einer
Neuordnung nickt widersprechen. Der weitgehenden Forde¬
rung , Polen  noch während des Krieges zu einem sebbständi-
gen Staat zu erheben, könne ec  nickt beistimmen. Ein Zmi-
trumsabgeordneter besprach die Wirkungen und Aussichten des
U-BootSftieges . Der an der englischen Schiffstonnnge ange-
ricktete Schaden könne England zur Friedensbereitschaft zwin¬
gen. Der Kohlen Versorgung  sei größte Auftnerksam-
keit xuzuwendcu. Die Erzeugung müsse durch Stellung von
Arbeitskräften gefördert werden, und durch Ausbau der
Wasserkräfte  sei Kohle zu sparen. So hätte man in
einem Jalire leispielsveffe die Wasserkräfte Bayerns erfassen
und entsprechend terwenden können. Die Kontingentierung
von Zeituugspapier , wie sie vom Reichsamt des Innern angc-

> ordnet worden sei, findet den Beifall seiner Fraktion . Die
Gegenaktion einiger Berliner Blätter verdiente lediglich
niedriger gehängt zu werden. Die übrigen deutschen Zeitun¬
gen bätteu sich mit der Neuregelung ahgefunden. Staats¬
sekretär Dr . Helfferich betonte wiederholt, daß der Kohl« ,-
Persorguug und -förterung die größte Aufmerksamkeit gewid¬
met werde. Der Nutzbarmachung 2er bayerischen Wasserkräfte
sei seinerzeit nähergetreton worden. Es sei aber nicht mög¬
lich gewesen, sie in der angegebenen kui-zeu Zeit zu fassen.
Sodann teilte er mit, was seitens der Reichsbank »nd Reichs-
leitunq in der Valuta frage  geschehen fti . Reichsschap-
ftkreiär Graf b. Roedcrn kommt ebenfalls auf dft Verwertung
von Wasserkräften bei der Stickstoffgöwiumrngzu sprechen und
erklärte , daß Bayern in dftser Friae entsprechend berücksich¬
tigt worden sei. Weiterberatung morgen (Freitag ) 6 Uhr.

Batocki über die Ernährung.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

L- Berlin , 6. Juli . (Eig. Meldung, zh.) Der Vräsiaent
des Äriegseruährungsamtes v. Batocki  führte heute im
Hauptausschuß  aus , er erkenne voll den Ernst der
augenblicklichenEri .ährungslage an und dre schwere, sich dar¬
aus für ihn ergebende Verantwortung . Die Monate Juni
und Jul , seien auch im vorigen Jahre die kritischsten geivesen.
Die Dürre  in einem Teile Deutschlands habe hinsichtlich
der O b st - und E e m ü s e e r n t e die Sftuativn in diesem
Jahre noch verschärft. Gerade bei diesen schnell verderblichen
Wauen sei die behördliche Regelung schwer zu losen. Die
Gefahr , daß die verringerte Brotration  nicht dnrchge-
halten werden könne, habe gleichzertig bestanden, sei aber
jetzt beseitigt. Bon Anfang oder Mitte August werde mehr
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Mehl  gegeben, gleid̂ ettig aber dir Jleischzulage  zur
Schonung der Milchkühe ermäßigt  werden , Bestimmte
VcmrrSsagenüber dre neue Ernte seren heute unmöglich.
Schwarzseherei sei ebenso »nverantwortlich wie Schö««-
färberei. Der Stand der Kartoffeln  sei vorläufig fast
überall gut. Man könne hoffen, daß die diesjährige Kar¬
toffelernte. die erste Grundlage der Ernährung, wes ent-

stich besser  werde wie die Ernte 1916. Der Bestand an
Rindvieh und Schafen sei trotz der starken Sclilachrungen lw-
frtedigcnd, der der Schweine  im Verhältnis zu den
Frttermöglichkeiteneher zu hoch als zu niedrig. Im Herbst
müsse die Schweinehaltungsfrage nochmals einer Revision
unterzogen werden. Die der Landwirtschaftzur Verfügung
stehenden Nrleitskräffe seien beschränkt. Die Zusannnen-
arbeit des Kriegseii .ährnngsamtes mit den Vertretern alter
Devölkerriitgskreise sei sehr ersprießlich. Mau künilc der
Versorgung im neuen Erntejahr mit Ver-
trauen  entgegensehen.

Eine Kanzlerrede im Reichstag.
— Berlin, 5. Juki. Die große politische Generaldsbatte

inl Reichstag wird nach den bisherigen Vereinbarungen am
Samstag  beginnen . Man nimmt in Reichstaaskrestvn
noch immer an, daß der Sieichskcmzler se lb er sie mit läw,ir¬
ren Ausführungen« einieiten wird, über die Fraae der Ände¬
rung des Reich,staMvechlrechts(Veränderung der Wahlkreise
usw.) erwartet man am Freitag,  lei es im Bersassungs-
auSschutz oder im Plenum, eine Erklärung des Staats -sekre-
tärS Dr. Helfferich.

Der nächste Parteitag der sozialdemokratischenMehrheit.
Der „Vorwärts" veröffentlicht die Einladung für den

nächsten Parteitag am 19. August in Würzburg. Den Be¬
richt der ReichstagssrEim wird Dr. David  erstatten.
Über die nächsten Ausgabe,«der Partei wird Scheide mann
sprechen.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Gbst- und GenMseversorgung Wiesbadens
lm Stadtparlament.

In ihrer gestrigen Sitzung beschäftigten sich die Stadt¬
verordneten u. a. mit der ungemein wichtigen Frage einer
geregelten und ausreichenden Versorgung Wiesbadens mit
Obst und Gemüse. Zunächst besprach Stadtverordneter
Bauer das hessische Ausfuhrverbot,  gegen das
eiiischiede» Stellung genommen werden müsse. Der Wies¬
badener Markt sei in Friedenszeiten zu vier Fünftel
von hessischen Obst- und Gemüsezüchtern beliefert worden.
Dieser Zustand habe mit einem Schlage aufgchört, als dre
hessische Rkfliennig die Ausfuhr von Obst und Gemüse von
der Ausfuhrbewilligung, bezw. von dem Emholen eines Aus-
fuhrscheineS abhängig machte. Die Vorschrift nämlich komme
einem Ar Sftrhrverbot gleich, da jeder Ausfuhrschein in
Darmstadt atgeftempelt werden müsse. Der Händler, der
nach Preuße» Obst oder Gemüse liefern wolle, müsse die

.Menge sellstverstäridlich erst zvsommerigestellthaben, che er
den Frnchibrtes zur Ast stempeln ng nach Darrnstadt schicke und
die Ar-LftilnbewäNigungdaselbst einhoke. Bis die Geneh¬
migung dann eintreffe, sei das Obst, oder was es sonst sei,
verfault. Nafianißch« mH preußische Soldatm dienten m
hessischen Regimentern, Schulter an Schulter verteidigten sie
unser Vaterland, nicht allein des GrohherzogtumHessen, und
hinter ihrem Rücken erlebten wir diese skandalösen
Absperrungen  der einzelnen Bundesstaaten. Großes
Befremden habe eine Mitteilung, die durch di- Zeitungen
ging, hervorgerusen, welche dahin lautete, der Gouverneur
der Festung Mainz lasse Militärschisse auf dem
Rhein patrouillieren,  um die Abschlietzung der
hessischen Grenze  endgültig durchzuführen. .'Diese
Mitteilung scheint nicht zuzutresfen, jedenfalls ist sie in¬
zwischen in einem rheinischen Blatte widerrufen worden.
Schristl.) Wiestaden gehöre doch zum Festungsbereich
Mainz.  Ans diesem Grrmde müsse cs für den Gouverneur
einer Festung das Naheliegendstesein, dafür einzutreten, daß
in seinem FestungSbererche keine derartige Abschlietzung der
Grenzen für die Lebensmittelzusnhr stattfinde. Der Redner
erklärte, es sei ihm bekannt, daß der Magistrat in dieser An¬
gelegenheit vieles getan habe, er möchte daher den Oler-
kürgermeister bitten, der Öffentlichkeit hiervon Mitteilung
z» machen.

Stadtverordneter Hart mann  sprach di« Meinung
aus, daß auch die Wiesbadener Gärtner  und Um¬
gebung an dem herrschenden Notstand mit schuld tragen. Die
Gärtner haben nach ihm in einer am vergangenen Sonntag
stattgefundeuen Versammlung Stellung gegen die
Höchstpreise  genommen, weil sie ihnen nicht hoch genug

jfeien, anb hielten trotz der zurzeit hier herrschenden Ge¬
müsenot mft ihren Waren zurück. De- Stadtverwaltung
werde nicht» anderes zu tun übrig bleiben, als das gesamte
inner halb der Gemarkung erzeugte Gemüse und Obst zu be-
schla -gnabmen  und ebenfalls ein Ausfuhrverbot zu er-

;lassen. Weiter müsse dem Generalkommando  des
18. Armeekorps Mitteilung  von der Stellungnahme der

'Gärtner gemacht werden, damit alle, die in dieser schweren
Zeit sich ihrer Pflicht gegenüber der Gemeinschaft entzögen,
der ihnen gewährten Vergünstigungen verlustig gingen und

^alsbald wieder zum Dienst mit der Waffe  einberufen
würden. Bekannt fei, daß ein Landwirt aus Erbenheim un¬
längst ans unserem Wochenmarkte Kartoffeln  zu 100 M.
den Zentner verkauft habe. Wo sei da die Marktpolizei ge-
nesenk Dem Manne hätten di« Kartoffeln ohne weiterer
beschlagnahmt werden müssen.

OberbürgermeisterGlässing  führte in seiner Antwort
ans . Er sei gewöhnt daran, heute alles zu Lasten der städti¬
schen Verwaltung verbucht zu sehen, auch wenn es ganz außer¬
halb ihrer Zustärchrgkeit liege. Bezüglich der 100-Mark-Kar-
toff-ln könne er nur sagen, daß der Verkauf sich in L a d en¬
ge sch ästen  abgespielt habe. Dadurch sei der Stadtver¬
waltung die Möglichkeit des Einschveitens genommen ge¬
wesen. Im übrigen sei seines Wissens nachträglich An,
klage erhoben  worden. Wenn man hier und da äußern
hör«, die Stadt habe durch ihrerseitige Einkäufe die hohen
Preise mitterschkckdet, so entbehre dieser Vorwurf jeder tat¬
sächlichen llnterlage. Der Stadt steh« ferner keinerlei Recht
zu. den Verkauf der anAfabrenen Marktware au andere als
die Marktbesucher an verhindern. Auch dagegen, daß manche
mehr oM, dre tzöchstpoefte bezahlte , könne sie mchts machen.

Wiesbadener Tagblattv
Wollte man selbst einmal dazu übergehen, was ungesetzlich
sei, die gesamte Anfuhr zu beschlagnahmen, so werde dre
Folge ein vcllständiges Stocken der Anfuhr an den folgenden
T lg.'n sein Es sei selbst dem Bundcerat nicht gelungen, das
hessische Ausfuhrverbot rückgängig zu machen. Auch alle von
hier aus erhobenen Einsprüche seien ungehört verklungen.
Hessen glaube, eben durch sein Ausfuhrverbot und seine
Höchstpreise dem Lande das viele einheimische Obst zu
mäßigen Preisen sichern zu können, und vorläufig erscheine
es aussichtslos, eö von diesen« Standpunkt abbringen zu
wellen. Sein Versuch könne aber als fehlgeschlagen angesehen
werken. Auch in Darmstadt sei der Markt verödet; und als
die Stadt sich damit geholfen habe, große Mengen Kirschen an
der Bergstraße aufrokaufen, seien die Kirschen beschlagnahmt
warten. Ähnliche Zustände begännen sich in Mainz zu ent-
wickelir. Es habe ein Kampf zwischen Behörden und Er¬
zeugern seinen Anfang genommen, bei dem gariz zweifellos
die Erzeuger die Sieger  bleiben würden. Der letzte
Versuch, zu erträglichen Zuständen zu kommen, werde zur¬
zeit gemacht, indem man die Versorgung der Verbraucher
durch die Erzeuger für die Morgenstunden zwischen 6 und
8 Uhr freigegeben Imbe. Woher aber die Organe zu der er¬
forderlichen Kontrolle nehmen in einer Zeit, in der bestimmt
mit neuen Einberufungen unter der Beamtenschaft gerechnet
werden könne? Auch die Einrichtung der Lieferungs¬
vertrage  labe vollständig versagt.  Bon den seitens der
Stadt al geschlossenen Lieferungsverträgen seien die aus
Hessen entfallenden von der hessischen Regierung annulliert
wortcir. Ten Städten fehle es an der Möglichkeit, d«e
Höchstpreise bei ihren Einkäufen zu überschreiten, wie das
seines Erachtens vielfach von Händlern geschehe. Daran
scheiterten alle ihre Bemühungen, Waren zu erhalte». Auf
Abschlüsse vor dein Festliegen der Höchstpreise hätten sichd«e
Erzeuger nicht einlassen wollen. Im Vorjahr, unter der
Herrschaft des freien Handels, seien zwar die Preise auch
keine niedrigen gewesen, es habe aber an den Zufuhren nicht
wie heute gefehlt. Tie Schuld a» der ganzen Kalamität trage
seines EraÄtens die Militärverwaltung durch die
maßlosen,  von ihr gezahlten Preise.  Der Magistrat
sei heute vollständig außerstande, eine Änderung der Zustände
herbeizuführen. Wenn jetzt bald das letzte Mittel versagt
haben werde, dann könne man vielleicht hoffen, mehr Ver¬
ständnis für den Standpunkt zu finden, den man hier seit
langem schon eingenommen habe: daß de«« Städten die Über¬
schreitung der Höchstpreise beim Einkauf fteigegeben «verde,
wenn sie zugleich die Verpflichtung übernehmen, die Klein¬
handels-Höchstpreise einzuhalten. Das «verde zwar die Städte
viel Geld kosten, es sei aber der einzige Weg, zu einiger¬
maßen befriedigendenZuständen zu kourmcn.

In der weiteren Besprechung wurde übrigens von Stadt¬
verordneten Hortmann «uch festgestellt, daß die 10 0 -M ark-
Kartoffeln tatsächlich auf dem Markt  verkauft
worden sind.

*

Zu dem vorstehenden Bericht haben wir «roch eiuigss zu
agen. Es wäre falsch, die Stadtverwaltung für die t r o st-
ose « Zustände  verantwortlich machet, zu wollen, die

gegenwärtig auf dem hiesigen Markt und in der Wiesbaosner
Okst- und Gemüseversorgungüberhaupt herrschen. Verant¬
wortlich si«ld ai.dere Stellen . Wenn das Obst, das s e h r
reichlich da ist,  und daS Geurüse, das wenigstens in
unserer Gegend durchaus nicht so knapp ist, wie es nach der
irr der heutigen Morgen-Ausgabe veröffentlichten Berliner
Notiz scheinen könnte, zu mäßigen Preisen an die Ver¬
braucher gelangen würde, dann wäre es nicht nötig, jetzt, im
Hcchsomrier. dein Publikuin mäßiges Sauerkraut statt Kar-
toffekn zu geben. Ist es nicht«in Unding sondergleichen, daß
Nor altes Sonerkraut nehmen müssen, «veil ausreichend vor¬
handenes frisches Obst und Gemüse wicht in rmsere Hände
gelangen? Aber, wie gesagt, nicht an dem Magistrat liegt
die Schuld, der so machtlos ist, daß er nicht eininal daS am
ntttürlichsten erscheinende Recht hat, bis innerhalb der Ge-
inarkungsgrenzen der Stadt wachsende Geinüse und Obst zu
beschlagnahmen. Sind den Erzeugern die hohn« Höchstpreise
nicht hoch genug, so könne«« sie zurückhalten. ohne befürcht.'««
zu müssen, zur Verantwortung gezogen zu meiden, obwohl
diese Zurückhaltungvon Obst und Gemüse mit den« damit
vsobui-denen Schleichhandel rnit oft gewaltigen HöchstpociS-
überschreitungen zweifellos die öfsent loche Ord -nung
in höchstem Maße gefährdet.  Wenn die Lage ganz
ernst  ist , so trügt die Zurückhaltungvon unentbehrlichen
Lebensmittel» sowie ihre ungleiche Verteilung d,e grüßte
Schuld daran. Die Erbitterung des Volkes .«st groß, und es
«st die höchste Zeit, baß der Staat mit seiner ganzen Macht
ei«greift und den unkaltbcren Zuständen ein Ende macht!

He«'te vormittag erschienen einige Bürgersfrauen bei
uns. Sie kamen vom Markt  und befanden sich, wie jede
grau , die heute auf dem Markt zu tun hat, ,n größter Auf¬
regung. Die Anfuhr war wieder äußerst gering, aber das,
worüber jr,h die Frauen am meisten ausregten, war nicht
einmal die unzureichende Anfuhr, fanderr« die Art und Weise,
in welcher der Verkauf stattfindet. Sie behauptetcn, und ihre
Behauptung erscheint uns durchaus glaubwürdig, selbst aus
dem Markt fänden heimliche Verkäufe  statt . Es *et
geradezu auffallend, wie viele Leute Gemüse oder Obst be¬
zahlten. ohne es mitzunehmen: die Folge sei, daß diejenigen,
die ihren kleinen Bedarf für den Mittagstisch nicht nur
kaufen, sondern gleich mitnehmen «vollten, oft mit der Be¬
merkung «rbgewiesen wurden, die Waren seien bereits ver¬
kauft. Die Marktpolizei darf auch nicht das kleinste unreelle
Verhalten eines Verkäufers durchlassen, denn selbst an und
für sich vielleicht gar nicht einmal sehr schlimine Vorgänge
tragen zur Steigerung der Mißstimmung bei. Die Känfe-
rinren leiden auch in erheblichem Maße unter der Brutalität
mancher Verkäufer, die sich überhaupt nichts «nehr übel
nehmen, weil sic wissen, daß die Verbraucher selbsr zunr
bösesten Spiel gute Mieiren machen «nüssen, wenn sic nicht
leer heimgehen wollen. _

— Militärische Erntehilfe. Der Kriegswirtschafts-nis-
schuß der Residenzstadt Wiesbaden gibt bekannt, daß Anträge
aus Gestellung von militärischer Erntehilfe für den Stadt¬
kreis Wiesbaden unverzüglich Leim Arbeitsamt. Dotzheimer
Straße 1, Zimmer S, zu stellen sind.

— Helferinnen gesucht. Die Abteilung 6 vom Roten
Kreuz bittet herzlich alle Frauen und Mädchen der Stadt,
einen Bor- oder Nachmittagder Woche ihre Hilfe im. Ein -
kochbeirieb,  Mainzer Straße 19, oder im Dörrvetrieb,
DotzheimerStraße 61, zur Verfügung zu stellen. Wir gehen
einenr vierten Kriegsjahr entgegen. Die bezahlten Arbeits-a  sind kaittli zu erlangen;da heißt es,alle freiwilligen

an spannen znm Bohle rnffever Lsrwundej« , in den

Abenb-Auögabe. Erstes Blakt. Nr. 83» .
Lazaretten, zum Durchhalten in der Heimat, und damit ei»
kleines Teil beitragen zur Erringung eines endlichen ebrem
Vellen Friedens. Me Anmeldungen sind an die Abteilung 6,
Mainzer Straße 19, zu richten.

— Die Preußische Perluitlist« Nr. 878 liegt mit der BaverisLen
Perlustliüe Nr. 849, der Sind fische» Verlustliste Nr. «S9, der
Württembereischen Perlvsilistc Nr. 578 und der Mari.ie-Bnlustliste
Nr. 114 in der „Tagblatl"-Sck,alterballe(AnZkuaftsschrlter linkt) so. :
wie in der Zweigstelle BÜmaickiing iS zur Einsichtnahme auf.
Osrderichte Ader Kunft , 0 «W»# ae und verwandt «,.

* Residenz-Theater. Herr üichtenstein wird auch am Samltag
und Sonntag in: „i-a-lnulen Edemanu" giftieren. Am Sonntag,
nachmittag gelangt bei kleinen Preisen „Der Soldat der Marie" zur
Aufführung.

*  Wiesbadener Künstler auswärts . Direktor Possi .i und Tilde
Ltpski haben in Main«»nt grohen, künstlerischenEriolz ein Sommer-
tbeater errichtet. Die Berichte über die Erasfnun«svolltill',»!, ,Dr
eingebildete Kranke" sind 'ehr lobend Nickt weniger Erfolg hatte
da« Künstlerpaar bei seinen Gastspielen in Lanzenschwalbach, Nur-
heim und Kreuznach. _ I

Neues aus aller Welt.
Ein ganzes Dorf eingeäschert. Posen,  5 . Juki. Da; Dorf

Bogusztzce bet Lcmza ist fast vollständig durch Feuer eingeaschcit.
tvvrdeir.

Blitzschlag in «in« Kirche. B er l i n , 5. Jini . In Lindenberg.
Regierungsbezirk Fra,,Nur, a £ ., wurde die 250 Fahre alle Krrcho
durch Blitzschlag völlig elrc eäsckert.

Hand 6 l 8 teil.
Amt iehe Devisenkurse in Deutschland.

W. T..B. Berlin, 6. Juli. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

Holland
tü>ta» k . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . ,
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . , . .
Konstantinopel . .
Spanien . . .

173 .75 Q. m.  274 .» » B. für !03 dulde«
188 .00 G. < 189 .50 B. c 100 Kronen
198 .75 G. . 199 .25 B. « 100 Kronen
193 .25 G. « 193 .75 B. < 100 Kronen
131 .12 0 . « 131 .37 B. < lOOFranca

64 .20 O. » 84 .30 B. « 100 Kronen
80 .58 o . < 81 .50 B. « 100 Lewa
20 .45 0 . . 20 .65 B. . ltürlc . FM.

135 .50 0 . < 128 .50 B. - 10» f-eietai.

Ausländische Wechselkurses
w. Amsterdam, 5. Juli . Wechsel auf Berlin 33 57'4- (zu¬

letzt 33.65), nuk Wien 21.25 (21.30), aut die Schweiz 51 25
(50.60), auf Koner-basen 70.60 (70 60), auf Stockholm 74 45
(74.15), auf New 5 orlc — (242.15), auf Bonden 11.53)4
(11.545), auf Paris 42.1714 (42.1V5).

Banken und Geldmarkt.
$ Geldliche Voihereitungen für die siebente Kriegs¬

anleihe. Berlin,  6 . Jun. Die Landwirtschaftliche!
Zentral - Da lieh n skasse  für Deutschland in Berlin,
wird alle Einlagen, welche für die kommende Kriegsanleihe,
bestimmt sind, \ om 15 Juli ab mit 4)4 Pros, verzinsen.
Zum gleichen Verzugsziussat?  gibt nun auch die
IIeichsbank solche Rekbs-Sehatzanweisungen, deren Gegen¬
wert bei Verfall zur Zahlung auf die siebente deutsche
Kriegsanleihe verwandt wird, heute schon ab, und zwar
werden dabei Beträge bis herab zu 500 M. abgerechnet. _ j

K Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  6 . Juli. Tät¬
liches Geld ist nach wie vor zu 4)4 Proz. angeboten, Privat,
diskont 4s/s Proz. »

Weinbau und Weinhandel.
JU. Niersteil « a . Eh , 5 . Juli Hier gelangten in der

Naturweinversteigeruug des Herrn G. Friedrich Kahl,
Weingutsbesitzer in Nierstein (Schloß), 1911er Weißweine,
1908er Rotwein in Fässern, 1962er und 1911er Flaschen¬
weine zur Versteigerung. Es handelte sich um Niersteiner
Gewächse. Bezahlt wurden für -0 Halbstück 1911er Weiß¬
wein 2680 bis 3010 M., 7 Viertelstück 1820 bis 3!20 M., zu¬
sammen 82 650 M., durchschnittlich das Halbstück 34112M.,
1 Halbsttick 19C8er Rotwein 2510 M., 400 Flaschen 1902er
je 5.60 bis 5.90 M., 160« Flaschen 1911er je 6.50 bis 18JW
Mark. Der gesamte Erlös stellte sich für 21 Halb- und
7 Viertelstück, ferner 2000 Flaschen au! 102 610 M. ohne
Fässer und mit den Flaschen.

Industrie und Handel.
— Temmlcr-Wcrkc, Vereinigte Chemische Fabriken,

Detmold, Wiesbaden, Stuttgart Man teilt «ms mit; In «ler
vor einigen Tagen in Stuttgart stattgehabten Besprechung
zwischen Il - rrri Kommerzionrat Temmler aus Mannheim,
Herrn Kaufmann Gott «chalk,  Mitinhaber der Chemi¬
schen Fabrik „N a s s o v i a“ Wiesbaden,  und Herrn
Dr. sc. nat Haas, Teilhaber der Medizinisch-Chemischen
Fabrik Dr. Haas und Co., Stuttgart-Cannstatt, wurde be¬
schlossen, eine Vereinigung der leiden oben genannten
Fabriken unter der obigen Firma durchzufahren. Da«
Gründungsknnital des neuen Unternehmens beträgt 500 000
Mark. Teilhaber sind die Herren Kommerzienrat Temmler
und Kaufmann Jos. Gottschalk in Detmold, die auch die'
kaufmännische Leitung übernehmen. Als technischer
Direktor ist Herr Dr. Karl Haas in Detmold bestellt Der
Zweck der neuen Fabrik ist, die Fabrikate der chemische»
Fabrik „Nassovia“, Wiesbaden, mit den Spezialpräparate®
der Medizinisch-Chemischen Fabrik Dr. Haas u. Co , Stutt¬
gart-Cannstatt in einer Fabrikation und in einem Vertrieb
weiter auf den Markt zu bringen.

* Neue Veisehmelzungspläne in der rheinisch - westfä¬
lischen Zemertindustric. Wie nach der „Frkf. Ztg.“ ver¬
lautet, schweben zurzeit Verhandlungen, die eine Angliede¬
rung der Lenge « iehe  v Portland - Zement- und Kalk¬
werke und der A.-G. Kud. Kröner in Lengerich an die
Wickingwerke  Portland -Zementwerke bezwecken.

Wettervoraussage für Samstag , 7. Juli 1917
tan 4ar M«tMrol*ffi*cheu Abtailnag 4» PbriUwl . V*raiaan Fmaktat n. 2L

Meist heiter, örtliche Gewitter, sonst trocken, Temperatur
unverändert.

Wasserstand des Rheins.
ans 6 Juli.

Biebrich . 8,35 ra gegen 2 51 m am geetriwn Vermtttag.Canti. « 8,83« * 878 < « < (
Mainz . < 1,68 f « 1,63 c « < , «

Die AbenS-rlusgade umfaßt 4 Seiten.

«er<mt» °rtlich für deutlte Pilitik-
Vr. phil. H. Sturm ; für ' "—... A, Heg-rHurk;

den Nnterholtungetki«; "A- , für >u«lan»». ^Rau« d°r !;
A § \ 'Jo »t

und Lerws der L. Dchettenherg 'scheu Hsf.Suchdrr»ckerrim

Rntdrudten auA Wiesbaden und den Racddsrbelirie»: ' a ® r .’e. „ e . ,

« » « »>»». «« HchrtftlelN,« ; » « 8 1 Ubr,
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Unter den sehen.
Kühlster Aufenthalt bei KIi«i»tl ®i*. Konzerten.

Morgen Samstag von 8 Uhr ab:

bpern Adsnü mit verstärkter Kapelle.
Bier vom Fa**.

Letzte Strassej »ba1*n ab unter d. Eicben IO 33. E . Bitter.

vsrjchutz-verein zu Wiesbaden
Aktiva.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Medrichjlraße2«.
SMilWM AN 38M 1917  Passiva.

- "■ — 111
Mark. M. Mark. Pf-

11 Kasseubestand. 56,442 46 1) Geschäftsanteile (Mitglieder-
2) Fremde Geldsorten und Zins, guthaben) . 4,094,083 13

scheine. 163,709 47 ' 2) Gesetzliche Rücklage. . . . 1,796,047
3) Guthaben bei der Reichsbank 615.648 10 3) Rücklage II. 206,045 86
4) Postscheckkonto in Franks, a. M. 56,431 73 4) Ruhegehalts-Rücklage . , . 294,066 76
6) Guthaben bei Banken . . . 2,998,644 95 5) Sparkasse-Einlagen . . . . 7,758,657 46
6) Giro-Konto Dresdner Bank 6) Darlehen auf Kündigung(An-

Berlin und Frankfurt a. M. 391,535 46 leihen geg.Schuldscheine unseres
7) Inkasso-Konto. 45,252 28 Vereins) . 3,688,047 88
8) Wechfelbestände: 7) Gläubiger in laufender Rech-

a. Bankwechsel. 6,930,000 — nung (Konto-Kyrrente) . . 12,176,429 98
b. Vorschuß-Wechsel . . . 331,290 43 8) Hypothekenschulden. . . . 280,000 ■
c. Geschäfts-Wechsel , , . 122,056 78 9) Sicherheitswechsel für geleistete
d. Einzug-Wechsel. . . . 10,422 13 Bürgschaften. 260,289 60

9) Wertpapiere: 1 10) Ztnsen-Kvnta. 388,098 48
a. Deutsche Staatspapiere . . 974,770 — 11) Berwahrungsgebühren . . . 12,626 —
b. Sonstige bei der Reichsbank 12) Schrankfachmiete. . . . . 3,008 50

belcihbare Papiere . . . 168,607 —r 13) HausverwaltungskontoI
10) Schuldner in laufender Rech- (GeschäftSgebäude) . . . . 716 04

nung (Kredite) . . . . . 5,440,350 44 14) HausverwaltungskontoII
11) Vorschüsse: (Erworbene Grundstücke) . . 788 93

a. Vorschüsse gegen Bürgschaft 15) Mittelrheinischer Verband . . 16,225 82
und andere Sicherheiten . 5,319,822 71 16) Gewinn-Anteile. 9,706 34

b. Vorschüsse geg. Wertpapiere 5,264,353 55
12) Kredite für geleistet« Bürg- /

schäften. 260,289 60
13) An» und Verkauf von Wert-

papieren in Kommission . , 669,880 63 /
14) Mobilien. 1 — /
15) Hypotheken-Konjo /

(Erworbene Hypotheken) . . 116,800 /
16) HauskontoI :(G«schäftsgebäude /

Friedrichstraße 20) . . . . 360,000 /
17) Hanskontoll:

(Erworbene Grundstücke) , . 637,401 69 /
18) Verwaltungskosten . . . . 149,127 38 /

80.983.837 77 30,982,887 77

Zahl der DeretnsmitgliederEnde März 1917 ----- 8808.
Zugang: 2. Vierteljahr 1817 . «■» 98.
Stand : Ende Juni 1917 . ----- 8901.

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Scltleucher . Frey . I. et schert . Strohmann. F 393

iKUitßrnticin.
«. N.

Samstag , de« 7. Juli 1917,
abends 9 Uhr,

Vereinsheim „Germania",
Helenenstraße 27; F4vs

Sauptuerfammlung
Um zahlreichen Besuch bittet

_Der Vorst and.
Deutscher ma

Werkmeisterverband
Bezirkaverein Wiesbaden.

7. Juli, abends 8»/ , Uhr:

Versammlung
'■mVersinslokal„Hotel Union“NeugassetJ.

ÜKM SVW
Täaliche Zufuhr vv» vrimn H«nd-

Me. Kistenweise abzuaebe». Billine
«ezugSeuelle für Händler n. Wirte!
Friedricli Adolf Wesehke
KSsegroßhandluus — Telephon 6328

Airsbaden , Hyrmnnnstraße 26,
Ehristlichkr Händler.

Arltestrtz GefKüft dieser Branche
_ am Blaue.  _

Hafer
auf dem Halm

^ranz ^A.' Lejßle.̂ Seerovenstraße -2.

ISMMSN8 8tenoxr»pble.. Sebreidmaseb .-
«ssllkils1 behrdurv » uau8..',

s » r
!Behörden*

u
1 | Behörden* Schnell - Diskret
Generalbeeid . Dolmetsch . 4- Regier.

Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch u. von Wurst

bei den hiesigen Metzgern am Sams«
tag, den 7. Juli 1917,
wechselnden Reihenfolge der Brot¬

in der ad-

karten-Nmnmern wie folgt:
701— 900 von 7%—9 Uhr vor,,,.
001—1100 von 0—10 Uhr vorm.

1101—1800 von 10-v- ll Uhr vorm.
1301—1600 von 11—12 Uhr vorm.
1801—1666 urth 1—100 von 2 bis

01—800 von̂ 8- -̂4 Uhr nachv>.
3 Uhr nad

il—500 von 4—5 Uhr nachm
601—700 von 5—6 Uhr nachm.
Während der gleichen Stunden

erfolgt die Abstempelung der Fleisch¬
marken von allen Fleischkartcn im
„Nassauer Hof".

Durch Aushang wird nach bekannt
gegeben werden:

1. ioelche Mengen für jede Person
am Samstag >7. Juli ) zum Verkaufe
kommen,

2. ab am Dienstag (10. Juli)
Fleisch- und Wurstwaren verkauft
werden. "

Sonnenberg , den 6. Juli 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Lebensmitteln und

Lebensmittelkarten am Sonnabend,
den 7. Juli . Auf jeden Einwohner
werden Graupen 260 Gr .. Hafer-
ficdfen 60 Gr ., Kartoffelwalzmehl
125 Gr ., Sago 75 Gr ., Butter 40 Gr.
bei den hiesigen Händlern abgegeben.
Die Lebensmittelausweiskarte x\t un¬
bedingt vorzulegen. Besondere
Butterkarten konnten im Hinblick auf
die durch die Aufsichts-Behörde in
Aussicht gestellte Neuordnung der
Fettversorgung nicht zur Ausgabe ge¬
langen.

Ferner werden i» der Lebens-

mittelstello, Wiesbadener Straße 84
(Saal ) außgegeben: . .

a)  die Anweisungen auf Lieferung
bon Einmachzucker an alle Haus
Haltungen mit Ausnahme der Ge
stügelhalter , welche rhrer Eier -Ast
lieferungspflicht nicht genügt haben:

d) Erer an Kranke (je zwei Stuck)
und die Karten für Krankenbutter
an solche Personen , deren ärztliche
Zeugnisse Eier bezw- Butter vev
ordnen;

c) kondensierte Milch an Haus¬
haltungen mit Kindern vom ». . bis
14. Lebensjahre und alte Leute über
60 Jahre , soweit sie frische Milch
nicht erhalten : E, „ , rd) die Brotkarten für die folgende
Woche.

Die Verausgabung geschieht in den
Stunden , welche für die Ah-
stemvelung der FleisÄkarlen und die
WeischauSgabe festgesetzt sind. Aus¬
nahmen können nur Rücksicht aus eine
ordnungsmäßige Abwickelung der
Ausgabe nicht zugelassen werden.

Sonnenberg , den 6. Jul , 1917.
Der Bü rge rmeister.  Buchelt.
iHcinuiiHa»* ****♦«*-

wird darauf Aufmerksam ge-
, daß der Aufruf des Land-
.s Giltigkeit für dte ganze

Anmeldung zur Lgndsturmrolle.
Es wird darauf,«

macht
^auer deS Krieges behält. Ethin
müssen sich die Aufgerufenen , sobald
sic das 17. Lebensjahr vollendet
haben oder vollenden, sofort zur
Landsturmrolle anmeldeu. Die An¬
meldung hat in Zimmer 4 des Rat¬
hauses während der Bormittags-
dienststuuden zu geschehen.

Sonnenberg , 4. Juli 1917.
Der Bürgermeister.

V. V,: Christ. Beigeordneter.
Bekanntmachung.

Die Äkachrickten-Kompagine des
1. Garderegiment « z. F . sucht be¬
hufs Verwendung im Melden
Patrouillendienst wachsame Hunde
(Deutscher Schäferhund oder Tuber,
mann , möglichst über 4 Jahre ).

Besitzer, die sich bereit finden,
Hunde dem Regiment zur Verfücmw
zu stellen, werden um Mittellun!
darüber unter der Adresse des Herrn
venecalmajors z. D- Mohzischewitz
" esbaden, Heßstraße 2. ersucht,

ttl . 3. Juli 1917.
Kr«erm«ist»r. Bnchelt.

Fertige Herren- und Jünglings-Kleidung
für Straße, Gesellschaft, Reise, Jagd und Sport

Amtsroben , Livreen- und Berufs - Kleidung.

Uniformen und wasserdichte Feldkleidung
Sämtliche Feld-Ausrüstungsstücke.

Hoehsommerkleidnog für Cifil und Militär.
Mass-Anfertigung in kürzester Zeit,

auch bei Einsendung der Stoffe und Zutaten.

Gebrüder Dürner,
Bekanntes Spezialgeschäft . —- Mauritiusstrasse 4.

Sonntags bis 1 ühr geöffnet.

Schnaken.ttrr schlitzt vor Insekten.
g &lQjSCJUUl stichen und beseitigt

nach dem Stich Juckreiz und Schwellung.
Allein -Niederlage : 674

Schützenhof.Apotheke, Langgasse 11.

Achtung!
Handkäse!
Ein TranSvort zu reif aewordrner

Käse kistenweise sehr billig abzugeb.
friedridi Adolf nJefdike
Küsegrosthandlung — Tel. 6828 —
, Wies baden, Serman ustrafi- 26.Anmachholz
Sack 8 Mk.. Knüvvel. Tack S Mk.

Weimer,
Ludwigstraste 6. Telephon 3814.M pfien ssMiei

kaufe antike Porzellan .Figuren und
Gruvven . alle Marken, auch Ge,

3iMeM tun Breis.
Luftig, Eammi lujt 25.Osminen, Sänenjaün,

BUtatlRH, «men-,
BMmteei- u.dlmteerblltter.
frisch u. getrocknet, zu kaufen gesucht.

Kneipphaus,
Rheinftratze 71. 661

Ein Waggon
mit

3000  Mk«

Stück 45 Pf.

Mairüben
täglich frisch vom Acker.

Verkauf zu Höchstpreisen an
Jedermann am Marktstand

jtaniHtonsfyiiiis Snapp.
Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen
Heirate-Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher
wie feiner

Ausführung
fertigt die

L.ScbeilenOerg'sctie Hot-BucMrockercl
Langgasse 21.

Ihre am 5. Juli 1917 in Wiesbaden stattgefundene

. Vermählung
zeigen hiermit an

Wilhelm Kleinschmit von Lengefeld
Eilen Kleinschmit von Lengefeld

geb, von Kleinschmit.

V*

Wiesbaden

Statt Karten.

Philipp Roth
Nelly Roth

gtb. Scherer
Kriegsgetraut .

Juli 1917.
Hanau

Statt Besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden im

fast vollendeten 83. Lebensjahre unsere liebe Tante und
Cousine,

gtüuUitt Klüse Haevei.
Die trauernden Ainteri -Uebrnen.

Wiesbaden , den5. Juli 1917.

Die Einäscherung findet i» Main ; , Sonnabend
4 Uhr, statt.



Helte 4. Freitag, 6. Juli 1917. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Nusgabe . Erstes Matt . Nr . 33 » .

Gross -wiesbaden ;( Vorstellungen
M Sams-tag um 8 Uhr, Sonntags um 5 und 8 Uhr_

W 3 IH 3 H 3 ' ^ »ross«r ^ <>>«ser!
Ersatz{fit Wende Kartoffeln.

Preise der Plätze : Saal 20 Pf., Logen u. Tisehlogen 1.20, Balkon (ohne Trinkzwang ) 60 Pf.

Von Freitag , den 6 . Juli ab können Frlschkanoffeln oder
Trockenkartoffeln überhaupt nicht mehr abgegeben werden, da der Stadt
Wiesbaden, wie bereits früher amtlich bekanntgegeben, seitens der zu¬
ständigen Reichskartoffclstelle und Provinzialkartoffelstelle Kartoffeln alter
Ernte nicht mehr zugewiesen und Frühkartoffelnnoch nicht geliefert
werden können.

Als Ersatz für die ausfallenden Kartoffelmengenwird gewährt und
zwar für die Zeit des Ausfalls vom1. bis 15'. Juli

in der Woche vom 9 . bi$ 15 . Juli
1. »/* Laib Brot mehr auf jede Brotkundenkarte. Auf Zulage¬

brotkarlen(Schwerarbeiter), auf Reisebrothefte und Sonder¬
karten findet eine erhöhte Brotabgabe nicht statt.

Wer auf dem Lebensmittelamt für Kranke statt des Ein¬
heitsbrotes Weißbrot, Grahambrot oder Zwieback auf die Wochen¬
felder vom1. bis 8. Juli und vom 9. bis 15. Juli bezogen
hat, erhält gegen Vorlage der Brotkundenkarte beim Lebens¬
mittelamt für Kranke eine Sonderzuweisung auf die Hälfte
einer Wochenmenge.

Die Bäckereien sind verpflichtet, das Einheitsbrot zu teilen.
Das Brot, das als Ersatz für Kartoffeln geliefert wird, darf
nicht gleichzeitig mit der wöchentlich zu gewährenden normalen
Brotmenge gefordert und verabfolgt werden.

Urlauber erhalte» bei der Kartenausgabe Brotkarten, auf
die ein entsvrechender Mehrbczug an Brot erfolgen kann.

2. Als Ersatz für Kartoffeln werden ferner auf die Kartoffelmarke
Gruppe4 und gegen Abgabe derselben gewährt

1 Pfund Sauerkraut , das Pfund zn 2 » Pf. und
1 Pfund Klipp - oder Stockfisch,

das Pfund zu SO Pf.
Die Abgabe erfolgt nur in den Geschäften

Schwanke Nachfolger,
Konsum Adolf Har h,
Beamten - und Bürgerkonsum und
Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend.

Wiesbaden , den5. Juli 1917. F456
Der Magistrat.

Fertige Herren-«.Men-Kleieg
iiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimmiiiiimiiiiimiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiiiiimimimiiiiiiiiiiHii

Grosse Mengen fertiger Kleidung in noch
durchweg guten Qualitäten sind am Lager.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.
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Königl. preuh. «lassen-Lotterie.
Zu der am 10. Juli er. beginnenden 1. Ziehung

der neuen Lotterie sind Lose in allen Abschnitten zu
_ haben in den Königlichen Lotterie-Einnahmen von:
Glücklich Schuster v. Tschad!

Wilhelmstratze 56 Rheinstraße 50 Adelheidstratze 17.

Zum Simnachen ohne Zucker
von 2 Pfund Obst, Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Melosar -Tablett © g-
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat , behördlich empfohlen.

== == = 10 Tabletten 40 Pf. --
Alleinverkauf : Taunus -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher 106 u. 2261. 654

Hauben - Netze!
in jeder Haarfarbe a. 85 Pf ., 3 Stuck
2.40 Mk. Parf .-Handl . Hoffrrsenr
Sulzbach, Bärerrstraße.

Tastezicrerklcister
empf. Heine. Krämer , Bleichstr. 37.

Vereinsbank iS Wiesbaden

Gegründet 1865.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

— Sparkasse. = ====
: Wauritiusffraße Mr . 7. K-gra»>d-i i

Aktiva.
Geschäftssinn- am 30. Zum 1917.

Vasstva.

1. Kasse . .
2. Fremde Geldsorten und Zinsscheine.
3. Guthaben bei der Reichsbank (Giro-Konto) . .
4. Postscheck-Konto (Nr. 250 Frankfutt a. M.) . . .
5. v uthaben bei Banken (Banken-Konto) .
6. Bank-Wechsel.
7. D echsel.
8. Rückwechsel.
9. Wechsel zum Einzug.

10. Wertpapiere der Bereinsbank.
11. Schuldner in laufender Rechnung.
12. Hypotheken und Restlaufschillinge . . .
13. Bor chüsse.
14. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften . . . .
18. Geschäfts- und Hausgerät . .
16- Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr . 7 . . . .
17. Geschäfts- u. Wohngebäude Hochstättenstraße Nr.
18. Beteiligung bei der Wiesbadener Kriegskreditkaf

G. m. b. H. . .
19. Postscheck-Gebühren.
20. Verwaltungskosten.
21. Geschäftskosten . . . .
22. Hausaufwendungen für:

Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 . . . .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstraße Nr.

Mark Pfg.
36.003 08
92.361 32
78,348 59
55,488 41

2,633 693 43
2,726 300 —

1,848,015 08
256 30
861 39 |

1,165,601 24
4,287,629 01 1

303,435 75
4,936,324 83

209,343 78
1 —

222,000 —
122,000

5,000
496 94

68,969 94
27,496 56

1,280 90
1,696 68

18,712,604 23

7.
8.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

19.

Gefchästs-Anteile (Mitglieder-Guthaben ) .
Gesetzliche Rücklage.
Sonder -Rücklage.
Kriegs-Rücklage.
Wohlfahrts - Rücklage für die Angestellten der
Bereinsbank.
Rücklage zur Unterstützung der Hinterbliebenen im
Kriege gefallener, sowie kriegsinvalider Bereinsbank-
mitglieder und Vereinsbankangestellten und deren
Angehörigen . - .
Sparkasse der Bereinsbank.
Darlehen aus Kündigung (Anlehen gegen Schuld-
scheine der Vereinsbank) .
Auf bestimmte Zeiten fest angelegte Gelder . . . .
Gläubiger in laufender Rechnung.
Unverrechnetr Posten.
Hyp otheken-Schulden.
Sicherheits-Wechsel (Geleistete Bürgschaften) . . .
Gewinn-Uebettrag aus 1916 .
Zinsen.
Gebühren, Verwahrungs- und Berwaltungs -Gebühren
Schrankfachmiete.
Miet-Einnahmen aus:

Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7 . . . .
Geschäfts- und Wohngebäude Hochstättenstr. Nr. 4

Gewinn-Antelle.

Mark Pfg.
1,406,844

355,555
02
—

450,000 _

51,237 —

11,000 —

7,241 25
5,520,884 60

1,974,201 90
1,851,879
6,630,577 25 !

992 89
46,244 49

209,343 78
2,032 08

167 622 40
2,319 67
2,196 35

1,212 50
1,856

19,363
77
28

18,712,604 23

Stand der Mitglieder am 31. Dezember 1916: 5157
Zugang im 1. Vietteljahr 1917: 66

.. 2. ., 1917:_ 86
Stand der Mitglieder am 30. Juni 1917: 5309

Geschäftsumsatz auf beiden Seiten des Hauptbuches: Mk. 279,329,000.46
Außerdem aus Kaisen-Konto: „ _ 69,572,676.56

Gesamter Geschäfts- Umsatz in der Zeit vom 1. Januar 1917 bis einschließlich 30. Juni 1917: Mk. 348,901,677.02

Wiesbaden , den 5. Juli 1917.

Wereinsbcrnk Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
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SchönfeLö. MichsL. WergentHcrL. Keymarrn.

2 engl. Bettst.. Roßü.-M.. Schreibt..
Paneeldiw ., Schlaffofa. Tr .-Sviegel,
Nützt.. Waschk. vk. Adlerstr. 53. Part.

30 guterh. Gartenstützle u. sechs
Gartentische preisw ., a. einz., abzug.
Sckiwalbacher Straße 47, Eckladen.

Schönes Wiesengras von 2 Wiesen
sofort billig zu verkaufen Westend-
stt aste 15, Schutzmacherla den.

Brillantenu.Perlen
kauft zu tzotzen Preisen

Rosenau. Marktpl atz 3.
Antike Möbel,

Gemälde, Porzellan,
als Taffen. Figuren u. Utzren kauft
zu guten Preisen Rosenau , Martt-
Vlatz 3. Telephon 6584. _
Antiquität n, Standuhren , Schränke,
Porzellanfiguren , Tassen, Brillante «,
Perlen , Perser -Teppiche kauft Chr.
Reiainger , Schwalbacher Straße 47.

— Telephon 6372. —

SAeibknaschinen
verkauft, kauft, repariert u. reinigt

M. Doerenkamp, Adolfsallee 35.
Televhon 3OO3.

Piano und Kaffcnschrank
zu kaufen gesucht. Offert , mit Preis
Postschließfacki 102 Wiesbaden.

Piano,
aebr., aufs Land zu k. gef. Off . u.
O. 277 an die Tagb l.-Zweigstc lle.
SmliUINloes SneWmm.
Scklafzim. mit 1 Bett , hell Eiche»
2 Nußb.-Betten , Nußb.-Vertiko, fast
neu, Herrcn -Schreil' trscb, D.-Schreib-
tifch, 2tür . P .-Kleiderschrank, Itür.
Klcidersckwank, Waschkom. mit Nacht¬
tisch. 2 f . n . Federbetten , Grammoph .,
Gaszuglampe billig zu verkaufen
Römerberg 9, 1 l._

fiMfrieieofimesme
»ollständige Wohnung», u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel»
»licke. Antiquitäten, Piano», Kaffen»
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen re.
«elegentzeitrkausb. Ehr. Rriningrr,
Pchwalbacher Dir. 47. Televtzon 6371:

Schlafzim. .Bertiko, Büfett und
Rollvult zu k. gesucht. Off. m. Preis

. 880 an den Tagbl.-Be rlag.
Me MM . VeMtzo.

KomMk.Klubsesselu.Ktiihle
Moritzstratze 40. 3 St.

Hobe Bezahlung!
Kaufe Möbel. Klappwagen, mit und
obne Verdeck. Postkarte genügt.

Hellmundstraße 15. 1. Stock.
Badeofen u. Wanne gesucht.

C. Dietzl, Frankenstraße 26.

Kaufe Sekt-, Sahne -,
Weinflaschen,

Fässer jeder Art,
auch von Händlern.
Sauer . Göbenstr. 2. 8—12, 2—6 ttfo.

Fräulein
gesetzten Alters mit Büropraxis für
Kalkulations -Abt. sofort gesucht.
Kenntnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben erwünscht. 696

Schriftliche Angebote mit Zeugn.-
Slbschinften, Lebenslauf u. Gehalts¬
ansprüchen an

Kuv ferwrrk Gnstavs burg.
Packerin, auch zum Flascbensvnlen

sucht Brunne n-Kontor, Sviegelgaffe.
Kasseeköchin

sucht bei gutem Lohn
Fremdenhof Wiktzel ma.

Photographie.
Tücht. Gehilfe (in ) für Alles von

gutem Atelier gesucht. Offerte » u.
O. 880 an de» Taabl .-Berlag.
Frankenstr . 19 gr. l. Z., L.- u. Kochg.

Brieftasche
mit Papiergeld u. Zinskupons (Kriegs,
anl.) am 4. Juli , mittags im Bahn¬
hof Wiesbaden verloren . Wieder¬
bringer hohe Belohnung. Abzugeben
Fundbüro , Polizei._

Alter Mb. Löffel, verbogen,
gez. W. K., verloren (Andenken).
Gegen Belohnung abzugeb. Gustav-
Adolfstraße 1. 2 rechts. Bor An-
kauf wird aewarnt.  _

Uhrarmband
ohne Uhr in der Langgaffe, Kirchgasse
zum Bahnhof verloren . Abzug, gegen
5 Mk. Belohnung Mainz , Große
Bleiche 11, Dr . Dennewald._

Vorige Woche Kinderbrille
mit Futteral v. Ltzceum bis Göben»
straße verloren . Gegen Belohnung
abzuarben Göbenstratze 6, 3 lintS. _

Portemonnaie mit Inhalt gef.
Guhl, Bahntefftraße 8
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